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120MillionenfürdieZukunftvonRealp
Eine Arbeitsgruppe will im kleinen Bergdorf im Urserntal den Abwärtstrend stoppen. Die Vision sollen hauptsächlich Private finanzieren.

Urs Hanhart

Anfang dieses Jahres haben alt
Landrat Franz-Xaver Simmen
und André Gutenberg die
Arbeitsgruppe Avenir Realp ins
Leben gerufen. Diese hat sich
zum Ziel gesetzt, die Abwande-
rung aus dem Bergdorf zu stop-
pen und Neuansiedlungen zu
fördern. Dafür haben sie ver-
schiedene Entwicklungsziele
definiert. Um das Vorhaben «Vi-
sion Realp – von der Abwande-
rung zum Neustart» der Bevöl-
kerung und Zweitwohnungsbe-
sitzern näherzubringen, führte
die Arbeitsgruppe am vergange-
nen Freitag gemeinsam mit dem
Gemeinderat eine Informa-
tionsveranstaltung durch.

Der Aufmarsch war derart
gross, dass aufgrund der Covid-
19-Beschränkungen längst nicht
alle Interessierten in den Ge-
meindesaal gelassen werden
konnten. Nur 50 Personen durf-
ten dem Anlass beiwohnen. Ein
weiteres Dutzend musste abge-
wiesen werden. Nebst den bei-
den Hauptinitianten traten auch
noch die beiden Arbeitsgrup-
penmitglieder Georg Simmen,
seines Zeichens aktueller Land-
rat von Realp, und Pascal Nager
als Referenten auf.

NichtGeldäufnen,
sondern investieren
Was ist Avenir Realp? Dazu sag-
te Franz-Xaver Simmen: «Wir
sind eine Art ‹Think tank›.
Unser Ziel ist es, aus dem Poten-
zial von Realp eine Entwicklung
anzustossen. Unsere Vision
zeigt einen möglichen Weg auf,
wie Akzente gesetzt werden
könnten.» Simmen wies darauf
hin, dass Realp als einziges Dorf
im Kanton Uri keine Verschul-
dung, sondern ein Pro-Kopf-
Vermögen von über 16 000
Franken ausweisen kann. Dazu
sagte er: «Es ist eine falsche
Überlegung, nichts zu investie-
ren. Damit kommt man nir-
gends hin. Man muss den Mut
haben, in die Zukunft zu inves-
tieren. Wer nichts sät, der erntet
nichts.» Gleichzeitig stellte er
klar: «Was wir heute vorstellen,
sind nicht irgendwelche Busi-

nesspläne, sondern es handelt
sich um Visionen.»

Die Einwohnerzahl von Re-
alp ist seit 1982 um mehr als die
Hälfte von 310 Personen auf nur
noch 150 Menschen ge-
schrumpft. Mehr als ein Drittel
der verbliebenen Einwohner
sind 60-jährig und älter. Schule,
Post, Bank, Dorfladen, Kiosk,
ein Restaurant und ein Hotel
sind im Verlaufe der vergange-
nen 20 Jahre geschlossen wor-
den. Franz-Xaver Simmen be-
tonte: «Es ist sehr wichtig, wie-
der mehr Wertschöpfung und
Leben ins Dorf zu bringen.»

Das Hauptproblem liegt
nach Ansicht der Initianten
darin, dass Realp in der kalten
Jahreszeit wegen Lawinenge-
fahr immer wieder abgeschnit-
ten ist. Im vergangenen Winter
waren es allein 15 Tage, in denen
das Dorf nicht erreichbar war.
«Diese Unsicherheit ist für viele
ein Problem», sagte Simmen.
«Wir möchten, dass die Anbin-
dung an Andermatt nicht ver-
passt wird und es zu Neuansied-

lungen kommt. Eine sichere und
dauerhafte Zufahrt ist ein ganz
wichtiges Element. Dort sollte
man unbedingt dranbleiben.»

EineganzePalettean
möglichenProjekten
Die Initianten präsentierten als
Vision eine Projektübersicht mit
einem Investitionsvolumen von
70 bis 120 Millionen Franken
und einem Zeithorizont von 15
bis 20 Jahren. Gemeinde und
Kanton sollen Vorleistungen er-
bringen. Rund 90 Prozent sollen
durch Investoren abgedeckt
werden. Eine Galerie im lawi-
nengefährdeten Gebiet Böschen
würde 30 Millionen Franken
kosten, was der Kanton nicht fi-
nanzieren will. Deshalb steht
jetzt für die Initianten der Bau
von Fernsprenganlagen mit Kos-
ten von rund 1,5 Millionen Fran-
ken im Vordergrund.

Weitere Visionen sind der
Bau eines Verkehrskreisels am
Ende der Furkapassstrasse und
das Überwinden von raumpla-
nerischen Hürden. Realp hat

fast kein Bauland mehr. Zu die-
ser Problematik sagte Guten-
berg: «Zweitwohnungen brin-
gen uns nicht weiter. Man muss
schauen, dass entweder Erst-
wohnungen, die ein gewisses
Steuersubstrat generieren, oder
bewirtschaftete Zweitwohnun-
gen gebaut werden.» An der
noch unverbauten Hanglage
schwebt den Initianten der Bau
eines Aparthotels vor, das später
zu Erstwohnungen umfunktio-
niert werden könnte. Als eigent-
liches «Filetstück» in Form
eines Entwicklungsgebiets er-
achten sie das 3200 Quadrat-
meter grosse Areal der Matter-
horn Gotthard Bahn (MGB), die
sich immer mehr aus Realp zu-
rückzieht. Anstatt dort weitere
Parkplätze zu realisieren, könne
man auf ein dynamisches Vorre-
servationssystem für den Auto-
verlad analog den Skigebieten
setzen. Dann gäbe es Platz für
den Bau von Wohnungen und
Läden. «Eine intelligente Lö-
sung wäre für alle ein Gewinn»,
betonte Gutenberg.

Weitere Ideen sind der Bau einer
Heli-Basis für Armee und Heli
Gotthard sowie einer halbpriva-
ten Sportschule, die auch von lo-
kalen Kindern besucht werden
könnte. Nicht zuletzt soll aus
dem Tourismus mehr Wert-
schöpfung generiert werden.
Auch in diesem Bereich be-
stehen diverse Visionen, wie
etwa der Bau eines Höhen-Cam-
pingplatzes und ein Ersatzneu-
bau in Form eines Drehrestau-
rants auf dem Galenstock. Die-
ser soll mit einer Pendelbahn,
die allerdings nur im Winter be-
trieben werden soll, erschlossen
werden. Forciert werden soll
auch der Ausbau des 5G-Netzes.
In Realp sind 1964 zentrale Ac-
tionszenen für den legendären
Bond-Streifen Goldfinger ge-
dreht worden, was bislang mar-
ketingmässig nicht genutzt wor-
den ist. Das will man ändern.
Gutenberg wies darauf hin, dass
die Visionen der Arbeitsgruppe
vom Gemeinderat unterstützt
werden. Zudem hätten bereits
Gespräche mit der Kantons-
regierung stattgefunden. Als
Nächstes soll ein Projektleiter
angestellt und die Prioritäten
festgelegt werden. Bei vielen der
erwähnten Projekte sehen die
Initianten Potenzial, um Gelder
aus dem NRP-Programm auszu-
lösen. Gemäss Simmen gibt es
bereits potenzielle Investoren.
Grundvoraussetzung für alle sei
jedoch, dass Realp eine winter-
sichere Zufahrt erhalte und at-
traktive Rahmenbedingungen
geschaffen würden. Die grösste
Herausforderung sei nicht die
Finanzierung, sondern der Er-
halt der Bewilligungen.

VielLob, aberauch
kritischeStimmen
In der Diskussionsrunde erhielt
die Arbeitsgruppe Avenir Realp
viel Lob und Zustimmung sei-
tens der Bevölkerung. Es gab
aber auch einzelne kritische
Stimmen, insbesondere im Zu-
sammenhang mit der Heli-Ba-
sis und der Pendelbahn auf den
Galenstock. Es gelte, genau ab-
zuwägen, was der Gemeinde
wirklich etwas bringe und was
nur privaten Interessen diene.

SVPUri sagtNeinzuAgrar-InitiativenundCO2-Gesetz
Mitglieder der SVP Uri fassten die Parolen zu den Abstimmungsvorlagen vom 13. Juni. Ein Ja empfiehlt die Partei zum Anti-Terror-Gesetz.

Zum ersten Mal in der Vereins-
geschichte der SVP Uri fassten
die SVP-Mitglieder die Parolen
in schriftlicher Form. Insgesamt
machten 59 Vereinsmitglieder
von diesem Recht Gebrauch,
wie die SVP in einer Mitteilung
schreibt. Die Geschäftsleitung
sei bestrebt, die nächste Ver-
sammlung wieder in physischer
Form durchzuführen, denn «die
Demokratie setzt voraus, dass
Menschen zusammenkommen
und diskutieren».

Zu den beiden Agrar-Initia-
tiven fasste die SVP Uri jeweils
die Nein-Parole. Um ausrei-
chende Ernteerträge in gefor-
derter Qualität gewährleisten
zu können, sei die Landwirt-

schaft darauf angewiesen, dass
sie Gemüse- und Obstkulturen
mit von den Behörden bewillig-
ten Mitteln behandeln könne.
«Bereits heute kommen immer
öfters biologische Mittel zum
Einsatz», so die SVP Uri. «Des
Weiteren verfügt nicht jeder Be-
trieb über ausreichend ackerfä-
hige Fläche, um ihren Tierbe-
stand nur mit betriebseigenem
Futter zu ernähren.» Laut der
Partei können die Konsumen-
ten bei Annahme der Initiative
nur noch Bioprodukte pflanzli-
cher Herkunft kaufen und die
Essenskosten würden sich folg-
lich stark erhöhen. «Die Gefahr
einer schlechteren Produktqua-
lität und -haltbarkeit wären wei-

tere Folgen», heisst es in der
Mitteilung. Ob sich das Einfuhr-
verbot aufgrund der internatio-
nalen Verpflichtungen über-
haupt durchsetzen liesse, sei
unklar.

GesetzbelastetPendlerund
Bauern-Familien
Die Nein-Parole gab’s auch zum
CO2-Gesetz. «Das Gesetz ist
teuer, weil das CO2-Gesetz Ben-
zin und Diesel um 12 Rappen pro
Liter verteuert, die Abgabe auf
Heizöl und Gas mehr als verdop-
pelt und eine Flugticketabgabe
von bis zu 120 Franken ein-
führt», so die SVP Uri. Die Par-
tei erachtet das Gesetz als nutz-
los, weil die Schweiz «nur für

0,1 Prozent aller Treibhausgase
weltweit verantwortlich ist».
Ausserdem sei das Gesetz unge-
recht, weil laut SVP Uri vor allem
Pendler, Menschen in Randre-
gionen, landwirtschaftliche Fa-
milien, Mieter mit geringem
Einkommen, junge Menschen
mit kleinem Budget und das ein-
fache Gewerbe massiv belastet
werden.

Zum Anti-Terror-Gesetz
wurde hingegen die Ja-Parole
gefasst. Dass die Polizei in Zu-
kunft den Umgang mit Perso-
nen, von denen eine terroristi-
sche Gefährdung ausgeht, mehr
Möglichkeit erhält, unterstützt
die Partei. «Vor allem, weil die
neuen Massnahmen nur dann

eingesetzt werden können,
wenn von einer Person eine Ge-
fahr ausgeht, die Hinweise je-
doch nicht zur Eröffnung eines
Strafverfahrens ausreichen.»
Die Behörden erhalten mit der
Nein-Parole zum Covid-19-Ge-
setz eine klare Botschaft von der
SVP Uri: «Sie können nicht
mehr nach Gutdünken walten»,
so die Partei. «Das Covid-
19-Gesetz entrechtet die Bevöl-
kerung und muss deshalb abge-
lehnt werden.» Die Finanzhil-
fen würden auch nach einem
Nein bis zum 25. September
2021 weiterlaufen. «Für die Zeit
danach kann das Parlament die
Entschädigung in ein separates
Gesetz überführen oder durch

Bundesbeschlüsse sicherstel-
len», ist die SVP Uri überzeugt.
Menschen und Firmen würden
wegen der Pandemiewillkür in
grosse Not geraten.

SVPsagt Jazum
Wäscherei-KreditderSBU
Ein Ja gibt’s zum Kreditbe-
schluss für die Anschubfinanzie-
rung der neuen Wäscherei der
Stiftung Behindertenbetriebe
Uri (SBU). Mit dieser Finanzie-
rung könne das Projekt lanciert
werden, damit bis zu 20 neue
Arbeitsplätze für Menschen mit
Beeinträchtigung entstehen.
«Es ist ein beispielhaftes Projekt
mit grossem Nutzen», lobt die
SVP Uri. (pd/RIN)

In Realp soll die Abwanderung gestoppt und ein Aufschwung in die Wege geleitet werden. Bild: Urs Hanhart (Realp, 14. Mai 2021)

«Manmuss
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haben, indie
Zukunft zu
investieren.
Wernichts sät,
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nichts.»

Franz-Xaver Simmen
Alt Landrat und
Initiant von Avenir Realp
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